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gebracht 2 Mark. 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
Pendler für 120 bei Au, in a Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Sonntag, den 26. März 1899. 


Thorner 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die 


Brückenſtr. 34, 
Ars Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen ⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


eile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
a bie =. — Nummer bis 2 Ahr Nachm 


Uldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Das Bild Htudis. 


Nach dem Rücktritt Wallots von der Leitung 
der künſtleriſchen Aus ſchmückung des Reichstags 
hat, wie ſchon kurz erwähnt, auch Franz Stuck 
es abgelehnt, ſeinen Fries im Reichstagsgebäude 
nach dem Wunſche der Ausſchmückungs⸗Kom⸗ 
miſſion abzuändern. Dabei aber, ſo wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben, gefällt das Wand: 
gemälde niemandem: „Auch kunffbegeiſterten 
Leuten nicht, die direkt von München berge 
kommen find, auch ſolchen nicht, die für Stuck 
und ſeine Kunſt beſondere Verehrung und Ver⸗ 
ſtaͤndniß haben. Es ift ja in den letzten Wochen 
eine kleine Wallfahrt zu dieſem noch immer im 
Reichstage zu ſehenden Gemälde entſtanden. 
Die meiſten Beſchauer erklären: Das ſei über⸗ 
haupt kein Stuck, ſie würden es nie als ſolchen 
erkannt haben. Das erklärte mir ein recht nam- 
hafter Künfiler, der ſich öffentlich gegen den 
Reichstag mit ſehr ſcharfen Worten mit entrüſtet 
hat Kein Menſch wird ohne Erläuterung er⸗ 
kennen, was das Bild vorſtellen ſoll, und wenn 
es ihm erläutert wird, erkennt er es auch nicht. 
Vielleicht hat Stuck den Raum gar nicht ge⸗ 
kannt, für den das Bild beſtimmt iſt.“ Als 
Adolph Menzel, gewiſſermaßen doch auch ein 
Künftler, zum erſten Mal das vielbeſprochene 
Deckengemälde der Reſtauration des Reichstages, 
die Diſteldekoration, ſah, da hat er dieſes 
Werk — auch eines Müncheners — lange be⸗ 
trachtet und zum damaligen Präfidenten von 
Levetzow nur geſagt: „Soll das wirklich ſo 
bleiben?“ Auch ein Urtheil: ein deutliches, aber 
in milder Form. Ich erzählte das, ſo ſchreibt 
der Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ einem der 
ſehr laut entrüſteten Kunftler, und was ant⸗ 
wortete er mir? „Adolph Menzel iſt dafür 
auch nicht recht kompetent. Er hat nie einen 
größeren Raum ausgemalt, und ein guter 
Zeichner iſt er eigentlich auch nicht.“ Die „Köln. 
V.⸗Zig.“ meint, der Reichstag habe allen An: 
laß, vorſichtig in der Annahme von Reichstags⸗ 
ſchmuck zu ſein, damit er nicht hinterher von 
„witzigen“ Künſtlern ausgelacht werde: „Wir 
haben die dummen Kerle zum beſten gehabt, 
und ſie haben nichts gemerkt.“ Daß die Diſtel⸗ 
Dekoration im Speiſeſaal ebenſo ein moderner 
„Künſtlerſcherz“ fein ſollte, wie die Kameel⸗ 
inſchrift in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, 
jei ein durchaus nicht unbegründeter Verdacht. 

Zur Vorgeſchichte des Stuck'ſchen Wand⸗ 
ſchmucks wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“ be⸗ 
richtet, daß Stuck dem Geh. Baurath Wallot 
die Skizzen zu dieſem Fries ſeiner Zeit vorge⸗ 
legt und daraufhin den Auftrag erhalten hade. 
Stuck hat jedoch feinen Auftrag überſchritten, 
indem er ſich an die vorgeleuten Skizzen nicht 
gehalten hat. Es ſind Stuck 22 000 Mk. als 
Koſtenvorſchuß gezahlt worden, demnach ſind 
noch 8000 Mk. rückſtändig geblieben; im 
ganzen waren 30 000 Mark dem SKünftler zu. 
geſagt worden. — Das kann noch ein recht 
uner quickliches Nachſpiel geben. 

—— suumuliszästsnisuuckueneesel 


Dom Landtage. 


Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 24. März. 

Am Miniſtertiſche: Thielen, Schönſtedt, Boſſe und 
Kommiſſarien. 

Die Etatsberathung wird beim Spezial⸗ 
etat der Eiſenbahn verwaltung fortgeſetzt. 

Herr v. Tſchammer bittet den Miniſter, zur 
Linderung der Leutenoth während der Erntezeit die 

au- Arbeiten einzuſchränken, damit die Landwirthe 
nicht genöthigt ſeien, Ausländer zu Grntearbeiten 
heranzuziehen. 

Miniſter Thielen erwidert, daß bereits ent⸗ 
ſprechende Anordnungen getroffen ſeien; namentlich ſei 
allgemein angeordnet, keine Arbeiter bei den Bahnen 
zu beſchäftigen, die aus einem Kontraktbruch kämen. 

Herr Fürſt Putbus wünſcht eine beffere Ans 
ſchlußgelegenheit für den Eiſenbabnverkehr von Breslau 
nach Poſen-Liſſa in den Abendſtunden. 

Beim Etat der Bauverwaltung bringt 
—.— Graf Mirbach nochmals die Leutenoth zur 

ache. 


Behr. v. Lucius ⸗Ballhauſen erörtert die Frage 
der Akustik, Beleuchtung und Heizung des Sitzungs⸗ 
ſaales im Abgeordnetenhauſe. Er empfiehlt den 
deutſchen Architekten, über dieſe Fragen im Auslande 
Studien zu machen. 


Reg.⸗Komm. Miniſterialdirektor Schultz erwidert, 
daß die Akuſtik des Abgeordnetenhauſes von deſſen 
Präſidenten als gut bezeichnet worden ſei. Es ſei 
auch in dem Saale ganz gut zu verſtehen, natürlich 
komme es auf die Deutlichkeit des Sprechenden und 
auf die Hörſchärfe des Zuhörenden zan. 

Beim Kultusetat ſpricht 

Frhr. v. Solemacher den Dank der Katholiken 
aus für die hochherzige Schenkung des Kaiſers bei Ge⸗ 
legenheit ſeiner Paläſtina⸗Reiſe. 

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Etat im 
Ganzen angenommen, desgleichen das Etatsgeſetz. 

m 111 7 Sitzung unbeſtimmt, voraus ſichtlich Anfangs 
ai. 


Deutſches Reich. 

Die Generalleutnants v. Villaume, 
Wernher, v. Langenbeck, v. Maſſow ſind zu 
Generalen der Kavallerie, v. Pleſſen zum 
General der Infanterie befördert worden. 

Der neue Generalſtab der Marine 
fol aus 13 Oßfizieren beſtehen. Bisher ge⸗ 
hörten zur Admtralſtabsabtheilung des Ober⸗ 
kommandos nur 2 Korvettenkapitäns. Der Vor⸗ 
ſtand war bereits unbeſetzt geblieben. Zt find 
dem Admiralſtabe, außer dem Chef, 4 Kor⸗ 
vettenkapitäns, 5 Kapitänlutnants und 1 Ober 
leutnant z. S., im Ganzen 10 Offiziere über- 
wieſen, jo daß der ganze Admtralſtab 13 Offi⸗ 
ziere zählt — gegen 3 bisher. 

Gegen die Auslegung der Lieber: 
ſchen Reſolution zur Militär vor⸗ 
lage als einer Verpflichtung des Reichstags, 
einer Nachforderung von 7000 Mann zuzu⸗ 
ſtimmen, proteſtirt lebhaft die „Korreſp. für 
Zentrumsblätter“. Indem die Korreſpondenz den 
Wortlaut der Reſolution nochmals abdiuckt, 
fügt ſie hinzu: „Alſo die Bereitwilligkeit wird 
nur bedingungsweiſe verſprochen, 
nämlich für den Fall, daß ſich bei der Aus⸗ 
führung des Geſetz⸗s die nachweisliche Unmög⸗ 
lichkeit ergiebt. Die ehrliche Probe iſt ver⸗ 
langt und zugeſagt worden, und die Beweie laſt 
iſt den verbündeten Regierungen zugeſchoben. 
Nur wenn der Reichstag dieſen Nachweis für 
geführt erachtet, will er „bereit“ ſein. Aber 
auch für den Fall erklärt er ſich noch keines⸗ 
wegs bereit, die jetzt abgeſetzten 7006 Mann 
nachzubewilligen, ſondern er will nur in neue 
Erwägungen und Verhandlungen über eine 
anderweite noch ganz unbeſtimmt gelaſſene Be⸗ 
meſſung der Präſenz eintreten! Wie kann man 
vernünftiger Weiſe da von einer „Verpflichtung“ 
oder gar von einem „Wechſel“ reden! — 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt, daß die 
Einbringung einer Vorlage wegen Er weite⸗ 
rung des Staatsbahnnetzes im 
Landtage unmittelbar nach Erledigung der 
Kanalvorlage in erſter Leſung erfolgen wird, es 
dür fle darin auch eine weitere Forderung von 
erheblichem Betrage zur Förderung des Baues 
von Kleinbahnen enthalten ſem. 

Ein Geſetzentwurf betreffend 
die Dienſtſtellungdes Kreisarztes 
und die Bildung von Gefundheits- 
kommiſſtonen wird in der „Deutſch. 
Medizin. Wochenſchrift“ veröffentlicht. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf zerfällt in drei Aoſchnitte mit 17 
Paragraphen. Der erſte Abſchnitt handelt von 
dem Kreisarzt, deſſen Beſoldung penſions⸗ 
fähig fein ſoll. Er iſt in der Regel auch Ge- 
richtsarzt, hat ſich gutachtlich zu äußern, auf 
die Bevölkerung aufklärend und belehrend ein: 
zuwirken, die Heilanſtalten und Apotheken zu 

eauffichtigen und den Behörden Vorſchläge zu 
machen. Vor dem Erlaß geſundheite polizeilicher 
Verordnungen iſt er zu hören. In Gefahr im 
Verzuge ſo kann der Kreisarzt, wenn ein vor⸗ 
heriges Benehmen mit der Orts polizei nicht 
angängig iſt, die erforderlichen vorläufigen An⸗ 
ordnungen gegen eine anſteckende Krankheit 
treffen. Im zweiten Abichnitt wird die Ein⸗ 
richtung von Geſundheitskom ; 
miſſionen obligatoriſch angeordnet in Ge⸗ 
meinden mit mehr als 5000 Einwohnern. In 
kleinen Gemeinden kann eine Geſundheitekom⸗ 
miſſion gebildet werden. Der Kreiearzt nimmt 
an den Verhandlungen dieſer Kommiſſion mit 
vollem Stimmrecht theil. In den Städten 
werden die Kommiſſionen nach den Beſtimmungen 


der Städteordnung für die Bildung? von Depu- 
tationen zuſammengeſetzt. Dieſe Kommiſſionen 
find vor dem Erlaß von Polizeiverordnungen 
über das Geſundheitsweſen zu hören, haben ſich 
gutachtlich zu äußern und Vorſchläge zu machen. 
In einem dritten Abſchniit, den Uebergangs⸗ 
beſtim mungen, wird angeordnet, daß 
Medizinalbeamte, welche beim Inkrafttreten dic⸗ 
ſes Geſetzes dienſtlich nicht verwandt werden, 
während fünf Jahre zur Verfügung des zu⸗ 
ſtändigen Miniſters mit der bisherigen Be 
ſoldung bleiben. Erhalten ſie nachher nicht 
eine etatsmäßige Anſtellung, ſo treten ſie in 
den Ruheſtand und erhalten ohne Rückſicht auf 
die Dauer der Dienſtzelt eine Penſion in Höhe 


von drei Viertel der Beſoldung. — In Bezug 


auf die Privatpraxis der Kreisärzte 
heißt es in der Begründung, es habe von einer 
Unterfagung der ärztlichen Privatproxis und 
Erhebung des Phyſikats zur Vollbeamtenſtellung 
vorläufig Abſtand genommen werden müſſen. 
„Ob die weitere Entwickelung der Ver hältniſſe 
die Einführung dieſer Organiſationsform und 
die Loslöſung des Kceisarztes von der Privat: 
praxis nothwendig machen wird, muß der Zu⸗ 
kunft überlaſſen bleiben.“ 

Gegen die von uns erwähnte Kundgebung 
Medizinſtudirender der Univerſität Halle 
über angebliche Unzuträglichkeiten, die ſich aus 
der Theilnahme von Frauen am 
kliniſchen Unterricht gezeigt haben 
ſollten, erläßt der Dekan der medtiziniſchen 
Fakultät in Halle, der Kliniker Prof. Weber 
eine geharniſchte Erklärung: „Bei eingehender 
Prüfung der auf Wunſch der Fakultät genau 
ſpezialiſirten Beſchwerden hat ſich herausgeſtellt, 
daß dieſe zum Theil auf Mißverſtändniſſen, 
zum Theil aber auch auf tendenziöſen Ent⸗ 
ſtellungen einiger Maßnahmen und von ganz 
beveutungslofen Vorgängen beim klmniſchen 
Unterricht beruhen. Die Fakultät hoffte, daß 
nach dieſer Antwort auf die Beſchwerdeſchrift 
eine Beruhigung in der Sache eintreten würde. 
Nichtsdeſtoweniger haben einige Vertreter der 
hieſigen Kliniziſten ſich erdreiſtet, in dem 
obenbezeichneten Aufruf von den hieſigen Anftalten 
zu behaupten, daß „in die Stätte ehrlichen Strebens 
mit den Frauen der Cynismus eingezogen 
ſei“ und „daß der gemeinſame Unterricht pein⸗ 
liche und jeder Schamhaftigkeit ſpottende Situ⸗ 
ationen herbeigeführt hab“. Demgegenüber er⸗ 
klärt die medizinische Fakultät, daß durch die 
Tyeilnahme der ſtudirenden Frauen an dem 
kliniſchen Unterricht hierſelbſt die Sitte und 
Ordnung in den kliniſchen Anſtalten und Hör⸗ 
ſälen nicht nicht im geringſten geſtört, daß die 
Sittlichkeit und der wiſſenſchaftliche Ernſt des 
Unterrichts in keiner Beziehung beeinträchtigt 
worden iſt. Sie muß daher jene Behauptungen 
als eine Verunglimpfung der bieligen 
kliniſchen Anſtalten und deren Leiter auf das 
entſchtedenſte zurückweiſen. Die Fakultät be⸗ 
dauert ferner im höchſten Grade die Anmoſität 
gegen die weiblichen Studuenden, die ſich in 
dem odenbezeichn ten Aufrufe ausſpricht und zu 
welcher das Verhalten der hieſigen weiblichen 
Studirenden nie den geringſten Anlaß gegeben 
hat. Die Fakultät würde gegen die Verfaſſer 
des Aufeufs die ziplinariſch einſchreiten, wenn 
fie nicht annähme, daß dieſelben ſich der Be⸗ 
deutung und Tragweite ihres Vorgehens nicht 
bewußt geweſen find.“ 

Nach der „Berliner Zeitung“ iſt wegen der 
im Infanterie-Regiment in Cleve vorgekommenen 
Soldatenmißhandlungen eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet worden. Der 
Unteroffizier, dem der durch Seldſtmord ver⸗ 
ſtorbene Musketier Schrader unterſtellt war, 
wurde kürzlich verhaftet. 
r — — — —j—ũu2ß 


Provinzielles. 


Briefen, 23. März. Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen der zweiten Abtheilung am 29. November v. J. 
wurden in der Hauptwahl die Herren Gaſthofsbeſitzer 
Guſtav Goetz und Dr. med. Wolff als Stadtverordnete 
gewählt, in der darauf folgenden Stichwahl die 
Herren Apotheker Saüler und Kaufmann Branden⸗ 
burger. Weil bei der Stichwahl Formfehler vorge⸗ 


| } äftsſtelle: Brück 4, £aden, 
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kommen fein ſollen, war Proteſt eingelegt worden und 
die Stadtverordneten Verſammlung erklärte auch die 
erſte Wahl der zweiten Abtheilung für ungiltig. Gegen 
dieſen Beſchluß erhob ſowohl Herr Goetz als auch 

err Dr. Wolff Klage beim Bezirks . Ausſchuß zu 

arienwerder. Der Bezirks ⸗Ausſchuß hat jetzt die 
angebrachten Klagen für begründet erachtet und die 
Wahlen der Herren Guftan Goetz und Dr. Wolff als 
Stadtverordnete für giltig erklärt. 

Strasburg, 23 März. Der Verein zur Prämi⸗ 
irung treuer, weiblicher Dienſtboten hat geſtern die 
erſte Prämiirung vorgenommen. Elf Dienſtmädchen 
erhielten Prämien in Form von Sparkaſſenbücher über 
je 10 M., ſowie eine Ehrenkarte als Anerkennung für 
gutes und treues Verhalten. 

Culm, 23. März. Von den 41 Schülern des 
Gymnaſiums, welche unlängſt die Reifeprüfung bes 
ſtanden, werden allein 21 kath. Theologie ſtudiren. 

Aus dem Kreiſe Culm, 24. März. Die neu 
aufgebauten Gebäude des Rentenguſsbeſitzers W zu 
Hochdorf ſind ein Raub der Flammen geworden. Man 
vermuthet Brandſtiftung. 

Grandenz, 24. März. In einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten heute Vormittag 
theilte der Stabtverordneten = Vorfteher mit, daß der 
Bezirksausſchuß zu Marienwerder in ſeiner Sitzung 
vom 21. d. M. in Sachen des Ausſcheidens 
der Stadt aus dem Kreiſe Beſchluß gefaßt 
hat. Danach iſt der Auseinanderſetzung mit dem Kreiſe 
der, 31. März 1899 als Stichtag zu Grunde zu 
legen. Die Kreisſparkaſſe mit ihren Forderungen und 
Schulden ſowie deren Reſervefonds verbleiben dem 
Reſtkreis ohne Entſchädigung, die Stadt ſcheidet mit 
dem 31. März 1899 aus der Mithaft aus. Die Bau⸗ 
ſchulden für die alten Chauſſeen von 356400 M., ſo⸗ 
wie die Bauſchulden für die neuen Chauſſeen von 
283 600 M. werden weiter verzinſt und getilgt. Zu 
den Zinſen⸗ und Tilgungsbeträgen für die erſteren 


tragen Stadt und Reſikreis zu gleichen Theilen, 12 I 
Re en 


deuen für die letzteren die Stadt ½2 und der 


kreis ö bei. Zur Deckung der Grunderwerbstoſten 
Eisenbahn Jablonowo⸗Rieſenburg fol ein Dr. 


für die 
lehen bei der Kreisſparkaſſe aufgenommen werden. 
Zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung dieſer An⸗ 
leihe hat die Stadt ein Viertel beizutragen. Die 
Stadt übernimmt die in ihren Grenzen belegenen 
Chauſſeeſtrecken von 12 883 Meter Länge, der Reſtkreis 
dagegen alle übrigen Chaufjeeftreden zu Eigenthum 
und alleiniger Unterhaltung. Die Stadt zahlt vom 
Tage ihres Ausſcheidens aus dem Kreisverbande ab 
zur Unterhaltung der Chauſſeen an den Reſtkreis eine 
jährliche Rente von 2400 Mark, die mit dem 25 fachen 
Betrage abzulöſen iſt. Ohne Debatte wurde darauf 
der Antrag des Magiſtrats, daß die Stadt aus dem 
Kreiſe Graudenz ausſcheiden und 
Stadtkreis bilden ſoll, einſtimmig angenommen. Auf 
eine Anfrage, wann nunmehr die Stadt aus dem 
Kreiſe ausſcheiden kann, erwiderte der Herr Erſte 
Bürgermeiſter Kühnaſt, daß die Beſtimmung darüber 
dem Herrn Miniſter zuſteht; es ſoll dem Miniſter der 
heutige Beſchluß ſchleunigſt im Inſtanzenwege mit⸗ 
getheilt werden, der Miniſter kann dann die Stadt 
ſchon zum 1. April als ausgeſchieden erklären. Ange⸗ 
nommen wurde ferner ein Antrag des Herrn Kreis⸗ 
phyſtkus Sanitätsrath Dr. Heynacher, den Magiftrat 
zu erſuchen, nunmehr Schritte zur Errichtung einer 
eigenen ſtädtiſchen Sparkaſſe zu thun. Auf 
Anregung des Herrn Vorſitzenden wurde dann der 
Magiſtrat erſucht, alljährlich am 1. April, dem Ge⸗ 
burtstage des verſtorbenen Altreichskanzlers Fürſten 
Bismarck, den Schloßthurm zu erleuchten. 
— Mitgetheilt wurde, daß das vollſtändige Projekt 
A aſſerleitung bis zum 1. April eingehen 
wird. 0 

Marienwerder, 23. März. Der Magiſtrat hatte 
die Noficht, denjenigen ſtädtiſchen Beamten und Lehrern, 
welche in den Vororten wohnen nur zwei Drittel des Woh ⸗ 
nungsgeldes zu gewähren. Die Stadtverordneten zogen 
die Rechtlichkeit einer derartigen Kürzung des Wohnungs⸗ 
geldes in Zweifel und lehnten den Magiſtratsantrag ab. 

Rieſenburg, 23. März. Der erſte Perſonenzug 
befuhr geſtern die nun im Oberbau fertig geſtellte 
Eiſenbahnſtrecke Rieſenburg⸗Freyſtadt. Gegen elf Uhr 
Mittags wurde der feſtlich geſchmückte Sonderzug von 
mehreren Herren aus dem Baubureau der königl. 
Eifenbahn » Direktion zu Danzig ſowie den beim Bau 
ſelbſt thätigen Ingenieuren und Unterbeamten beſtiegen 
und nach Freyſtadt abgelaſſen, um die Strecke einer 
Reviſion zu unterziehen. Nach einem in Freyſtadt ein⸗ 
genommenen gemeinſchaftlichen Feſteſſen kehrte der Zug 
Abends hierher zurück. 

Schorellen, 22. März. Eine Rarität erſten 
Ranges bat eine denachvarte Schule aufzuweiſen. 
Daſeldſt ſtehen Bänke, welche noch aus dem Gründungs⸗ 
jahre der Schule 1737 ſtammen. Jetzt ſollen endlich 
dieſe alten Möbel abgeſchafft und durch neue nach 
einem der beſten Syſteme gearbeiteten Schultiſche er⸗ 
ſetzt werden. 

Oletzko, 24. März Ein großes Feuer wüthete 
geſtern in dem Kirchdorfe Gonsken. Dasſelbe war 
früh 6 Uhr in dem Wohnbauſe des Eigenkäthners 
Mroczek ausgebrochen und verdreitete ſich in kurzer 
Zeit üper noch neun andere Eigenkäthnergrundſtücke, 
alle vollſtändig vernichtend. Trotz der Anweſenbeit 
von ſechs Dorfiprigen konnte dem entfeſſelten Element 
früher kein Einhalt gethan werden. 

Liſſa i. P., 23. März. Auf dem hier abg⸗hal⸗ 
tenen Gautage des Poſen⸗Schleſiſchen Turngaues 
waren 30 ſtimmberechtigte Vertreter der Vereine an⸗ 
weſend. Seminarlebrer Sonnenburg⸗Rawitſch er⸗ 


einen beſonderen 


AR 
n 


ftattete den Jahresbericht, demzufolge die Turnerei 
innerhalb des Gaues einen kleinen Rückgang auf: 
Der Kaſſenbericht wies eine Einnahme von 
813,73 Mk. und eine Ausgabe von 857,34 Mk. nach; 
das gegenwärtige Vermögen der Gaukaſſe beläuft ſich 
Im Juni fol ein Gauturnfeſt in 
Die Gaubeiträge für 
1899/1900 betragen wie in früheren Jahren für das 
Pfg. In den Gauvorſtand wurden die 


weiſt. 


auf 1695,33 Mk. 
Schmiegel abgehalten werden. 


Mitglied 50 f 
bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, nämlich 
Seminarlehrer Sonnenburg⸗Rawitſch zum Vorſitzenden, 
Oberturnlehrer Kloß⸗Poſen zum Gauturnwart, Eifen⸗ 
bahnſekretär Marquardt⸗Liſſa zum Kaſſenwart, Buch ⸗ 
druckereibeſitzer Pucher ⸗Frauſtadt, Kantor Neumann⸗ 


Liſſa, Stiller⸗Poſen und Leder⸗Guhrau, zu Beiſitzern. 


Der Bahnhof in Culmſee. 


Bei der Berathung des Etats der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
hat am 4. März unſer Landtagsabgeordneter 


Herr Dommes⸗Mortſchin auch die ſchlechten 
Zuſtände auf dem Bahnhofe in Culmſee zur 
Sprache gebracht. Seine Ausführungen lauteten 


nach dem ſtenographiſchen Bericht: 
Meine Herren, im vergangenen Jahre bereits ſind 
die ſchlechten Zuſtände auf dem Bahnhofe Culmſee, 


welcher ſich im Direktionsbezirk Bromberg befindet, 


hier im Hauſe vorgebracht. Die Zuſtände waren 


bereits, ehe die Bahn Bromberg —Schönſee gebaut 


wurde, nicht mehr ausreichend für den Verkehr, und 
ein Neubau it von der Direktion früher ſchon, ſoviel 
weiß, beſchloſſen geweſen. Es iſt aber bisher nichts 
geſchehen. Es verkehren auf dem Bohnhofe im Herbſt 
etwa 750 Waggons pro Tag. Dafür find vorhanden 
Geleiſe, die etwa 200 Waggons ſtellen können. Die 
Empfangsgebäude ſind viel zu klein, die Leute können 
ch abſolut dort nicht umdrehen. Es iſt auch von 
er Staatsregierung längft zugeſtanden, daß der Neu⸗ 


bau geſchehen ſoll; es iſt aber bisher noch nicht dazu 


ekommen. Da im Herbft an manchen Tagen 40 bis 


außerdem 2000 bis 3000 Menſchen pro Tag, da auf 
dieſer Strecke die Güterzüge ſehr häufig rangirt werden, 
— ſo find das ſehr unerquickliche Zuſtände. 


Daß das Eiſenbahnminiſterium ſelbſt davon über⸗ 


zeugt iſt, daß dieſer Bahnhof umgebaut werden muß, 
abe ich ſchon erwähnt. Mit Erlaubniß des Herrn 
Präſidenten möchte ich eine Verfügung hier verleſen, 
die datirt iſt vom 27. September 1897: 
Auf das an den Herrn Miniſter der öffentlichen 
Acbeiten gerichtete Geſuch vom 28. Juni 1897 
3. 3966, betreffend Neubau eines Empfangs⸗ 
gebäudes in Culmſee, eröffnen wir dem Magiſtrat 
im Auftrage des Herrn Miniſters, daß dem Bau 
eines neuen Empfangsgebändes bereits vor Ein⸗ 
Eingang fraglichen Geſuches läugſtens näher⸗ 
getreten, eine diesbezügliche Entwurfsſtizze auch 
ſchon ausgearbeitet war. Bei der Bedeutung und 
dem Umfange des in Frage kommenden Baues 
ſind jedoch ſo umfangreiche Vorarbeiten und Er⸗ 
bungen noͤthig, daß ſofort noch nicht mit dem 
au begonnen werden kann. Wir werden uns 
jedoch die Förderung des Baues nach Möglichkeit 
angelegen ſein lafjen. 
Meine Herren, das war Ende des Jahres 1897. 
} ſchreiden wir 1899, und bis dahin ift eigentlich 
nichts gemacht. Es wäre doch ſehr wünſchenswerth, 


wenn dieſe Sache jet endlich in die Wege geleitet 


würde. Die Mittel für den Neubau ſollen, ſoviel ich 
unterrichtet bin, aus der Baurate für den Neubau 
der Strecke Bromberg — Schönſee genommen werden. 
Wenn nun auch wirklich die Vorbereitungen getroffen 
find, fo weiß ich doch fo viel, daß dis dahin noch 
keine Ländereien gekauft ſind. Werden aber die 
Ländereien, die zur Neuanlage des Bahnhofs noth⸗ 
vendig ſind, nicht bald gekauft, ſo werden ſie immer 
ee. Außerdem könnte es dann auch vorkommen, 
daß auf dieſen Ländereien ſogar noch Gebäude errichtet 
werden, und dann würde die Geſchichte noch theurer 


werden. 

Wie heute die Sachen liegen, kaun man es nur 
der Tüchtigkeit des Beamtenperſonals verdanken, daß 
nicht ſchon Unglücksfälle vorgekommen ſind. Wenn 
aber Unglücksfälle vorkommen, dann werden jedenfalls 
in erſter Linie die ausfützrenden Beamten verantwort⸗ 
lich gemacht, während vielleicht der Fehler und die 
Schuld anderorts liegt. 

Ich möchte den Herrn Miniſter ſehr bitten, daß 
dieſe Sache jetzt gründlich in Angriff genommen wird, 
damit wenigſtens im nächſten Sommer dieſe Bauten 
28 werden und den Klagen abgeholfen wird. 

ravo !) x 

Auf dieſe Ausführungen entgegnete der 
Regierungs - Kommiſſar Miniſterial - Direktor 
Schröder: Ich kann dem Herrn Abgeord⸗ 
neten erwidern, daß die Angelegenheit jetzt ſo 
weit gediehen iſt, daß vorausſichtlich im 
nächſten Sommer mit den Bauten ange⸗ 
anzen wird; es wird alſo ſeinem Wunſche ent⸗ 


prochen werden. 


Lokales. 

Thorn, den 25. März. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Ernannt: Sſlations⸗Aſſiſtent Piont⸗ 
koweki in Danzig zum Güterexpedienten. Ver⸗ 
b ſind: Regierungs⸗Aſſeſſor Frieſe von 
hanzig nach Eſſen a. Ruhr zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Mitgliedes der dortigen 
enbahndirekllon, Regierungs⸗Baumeiſter für 
das Maſchinenbaufach Schmidt von Steitin 
nach Dirſchau zur Weiterbeſchäftigung bei der 
dortigen Maſchinen⸗Inſpektion, Stations⸗Ver⸗ 
pülter Maskow von Rheda nach Marienwerder, 
Sıati 6⸗Aſſiſtent Seydler von Marienwerder 
10 Wine als Stations⸗Verwalter, Zivil⸗ 
ernumerar Pfitzner von Danzig nach Dirſchau, 
ee Bureauaſpirant Dietz von Bütow 


— Die den Beamten auf beſonderen 
Antrag oder ohne einen ſolchen gewährten 
Unterſtützungen unterliegen nach Artikel 
23 Ne. 2, Abſatz 2 der Aus führungsanwetſung 
zum Einkommenſteuergeſetz vom 5. Auguſt 1891 
nicht der Einkommenſteuer. Dagegen 
find nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts ſolche Remunerationen, welche 


Züge dort verkehren, da außerdem im Süden der 
Bahnhofsanlage ein Chauſſeeübergang ſich befindet, z 
wo vielleicht 1500 ſchwerbeladene Wagen verkehren, 


zu beſtimmten Zeiten, wie z. B. Weihnachten 
oder am Jahresſchluß, an gewiſſe Beamte oder 


Beamtenklaſſen herkömmlich gewährt werden, 
dem ſteuerpflichtigen Einkommen der Beamten 
nach dem Durchſchnitt der drei der Veranlagung 
unmittelbar vorangegangenen Jahre oder, wenn 
die Einnahmen dieſer Art noch nicht ſo lange 
beſtehen, nach dem Durchſchnitt des Zeitraumes 
ihres Beſtehens, nöthigenfalls nach dem muth⸗ 
maßlichen Jahresbetrage, zuzurechnen. 

— Verladung von lebenden 
Thieren auf der Eiſenbahn. Da 
es wiederholt vorgekommen iſt, daß Thiere, 
namentlich Schweine, auf dem Eiſenbahntrans⸗ 
port wegen zu enger Verladung verendet ſind, 


ſo haben die in Frage kommenden Eiſenbahn⸗ 


dienſtſtellen Anweiſung erhalten, mit aller 


Strenge darauf zu halten, daß die Thiere nicht 


zu eng verladen werden. 

— Die Stärkefabrik in Thorn 
wird, wie ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt, 
in einer anderen als urſprünglich beabſichtigten 
Form, und zwar nicht durch eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, ſondern von der Herrnhuter 


Brödergemeinde, die ſchon in Glogau 


eine große Stärkefabrik beſitzt, gebaut werden. 
Die Fabrik wird zum Herbſt ſoweit in Gang 
kommen, daß in dieſer Kampagne ſchon 6 — 
700 000 Ztr. Kartoffeln verarbeitet werden 
ſollen. Durch das vom Engeren Ausſchuß mit 
der Brüdergemeinde getroffene Uebereinkommen 
werden unſere Landwirthe in der Lage ſein, ihre 
Kartoffeln zu günſtigen Bedingungen 
an eine hochachtbare, äußerſt koulante und 
leiſtungsfähige Firma zu verwerthen, ohne Mittel 
um Bau der Fabrik hergeben zu müſſen. 
Andererſeits iſt es in hohem Maaße erfreulich, 
daß die günſtigen Verhäliniſſe, die in Thorn 
und Mocker für Einrichtung induſtrieller An⸗ 
lagen vorhanden, von ſachkundiger, mit reichen 
Erfahrungen ausgeſtatteter Seite erkannt worden 
ſind. Hoffen wir, daß bald weitere große 
Fabriken hier entſtehen. 

— Königliches Gymnaſium und 
Realgymnaſium in Thorn. Dem Be⸗ 
richt über das Schuljahr 1898/99 entnehmen 
wir: Das Schuljahr begann Dienſtag, den 
19. April 1898 und wird Sonnabend, den 
25. März 1899 geſchloſſen werden. Am 
Schluſſe des Sommerſemeſters ſchied Herr Pro⸗ 
feſſor Schlockwerder aus unſerer Mitte, um eine 
Profeſſur am königl. Gymnaſium in Elbing zu 
übernehmen. Seit dem 15. April 1878 war 
er an unſerem Gymnaſium thätig. An feine 
Stelle trat mit Beginn des Winterhalbjahres 
Herr Oberlehrer Dr. Karl Schmidt vom königl. 
Gymnaſium in Elbing. Mit ihm zugleich traten 
die Kandidaten des höheren Lehramtes Herr 
Dr. Seidenſtücker und Herr John zur Ab⸗ 


leiſtung des vorſchriftsmäßigen Probejahres, 
und Herr Kandidat Schümann als Stellver⸗ 
treter des 


erkrankten Vorſchullehrers Herrn 
Fehlauer in das Lehrerkollegium ein. Am 
25. November v. J. ſtarb nach längerem Leiden 
der Oberlehrer Herr Benjamin Bungkat im 
43. Lebensjahre. Seit dem 1. Oktober 1880 
war der Hingeſchiedene im Dtenſte unſeres 


Gymnaſiums mit vorzüglichem Erfolge thätig 
gew ſen. 


Der lehrplanmäßige Unterricht erlitt 
während des Sommerhalbjahres erhebliche Stör⸗ 


ungen. Der Geſundheitszuſtand unſerer Schüler 


war im Sommer befriedigend; im Winter da⸗ 
gegen kamen zahlreiche Erkrankungen, beſonders 
an Maſern und Scharlach, vor. — Am 23. 
und 24. Januar d. J. wurden von dem königl. 
Ktreisphyſikus Herrn Dr. Finger ſämmtliche 


Schüler der Anſtalt auf Granuloſe unterſucht. 


Es ergab ſich, daß von 443 Schülern 7 mit 


Granuloſe behaftet und weitere 12 Schüler der⸗ 
ſelben verdächtig waren. 
prüfungen fanden am 10. September v. J. und 
am 2. März d. J. unter dem Vorſitz des 
Direktors 
wieſenen zwei Exemplare des Werkes des Kapitän⸗ 
leutnants z. D. Wislicenus „Deutſchlands See- 
macht ſonſt und jetzt“ erhielten an Kaiſers Ge⸗ 
burtstag der Oberprimaner Fritz Hayduck und 
der Unterprimaner Arthur Nadro wa ki. 
Schluſſe der Schulfeier am 2. September wurde 
den Schülern Arthur Ennulat, Kurt Henſel, 
Kurt Graßmann, Paul Kopczynski und Wilhelm 
Thau das von dem königl. Provinzial - Schul 
kollegium in fünf Exemplaren überſandte Werk 


Die Abtiturlenten⸗ 


ſtatt. Die unſerer Anſtalt über⸗ 


„Unſer Kaiſer“ als Prämie verliehen. Im 


Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers wurde 
uns am 13. Februar d. J. ein Exemplar der 
von der Firma Ad. O. Troitzſch hergeſtellten 
farbigen Reproduktion des A. v. Menzel'ſchen 
Bildes „Flötenkonzert Friedrichs des Großen 
in Sanſſouci“ als 
daſſelbe hat 


Geſchenk überwieſen; 
in der Aula unſerer Ans 
ſtalt einen bleibenden Platz erhalten. — 
— Im Anfange des Schuljahres waren beſucht 
das Gymnaſium von 303, das Realgymnafium 
von 54 und die Vorſchule von 111 Schülern, 
am 1. Februar 1899 beſuchten das Gymnafium 
301, das Realgymnaſium 52 und die Vorſchule 
111 Schüler. Im Gymnaſium waren am 
1. Februar 1899: 197 evangeliſche, 57 katho⸗ 
liſche, 47 jüdiſche reſp. 235 einheimiſche, 56 
auswärtige und 10 ausländiſche Schüler; im 
Realgymnaſium 39 evangeliſche, 6 katholiſche, 
7 jüdiſche reſp. 35 einheimiſche, 13 auswärtige 


und ein ausländiſcher Schüler; in der Vorſchule 


78 evangeliſche, 8 katholiſche, 25 jüdiſche reſp. 
104 einheimiſche und 7 auswärtige Schüler. 
Das Abiturientenexamen beſtanden Michaelis 
1898 ein Primaner des Gymnaſiums und 
Oftern 1899 14 Primaner des Gymnaſiums 
und 3 Primaner des Realgymnaſiums. Das 
Zeugniß über die Verſetzung nach O erſekunda 
haben erhalten: Oſtern 1898 19 Schüler des 
Gymnaſiums, 7 des Realgymnaſiums, Michaelis 
1898 2 Schüler des Realgymnaſiums. Von 
dieſen ſind 3 Schüler des Gymnaſiums und 
ebenſo viele des Realgymnaſiums zu einem 
praktiſchen Berufe abgegangen. — Die Ferien 
im neuen Schuljahr dauern: Oſtern vom 25. 
März bis 11. April, Pfiagſten vom 19. bis 
25. Mai, Sommer vom 1. Juli bis 1. Auguſt, 
Michaelis vom 30. September bis 17. Oktober, 


Weihnachten vom 23. Dezember bis 9. Januar 


1900. — Der neue Kurtus beginnt Dienſtag, 
den 11. April. Die Aufnahme neuer Schüler 
findet Sonnabend, den 8. April, und Montag, 
den 10. April, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
im Amtszimmer des Direktors ſtatt. 

— Aus dem Bericht über das Lehrer⸗ 
innen⸗Seminar und die höhere 
Mädchenſchule zu Thorn über das 
Schuljahr 1898/99 entnehmen wir Folgendes: 
Das Schuljahr begann am 19. April in der 
gewohnten Weiſe. 
Behörden beſchloſſene Klaſſentheilung wurde 
nicht, wie anfänglich geplant, an der VI., 


ſondern an der VII. Klaſſe vollzogen, weil 


dieſe nach der Oſteraufnahme ſtärker beſucht 
war als jene. Bei dem fortgeſetzten Anwachſen 


der Beſuchsziffer müſſen dieſer erſten Klaſſen⸗ 
theilung aber noch weitere folgen, und ſo iſt 
für Oſtern 1899 zunächſt die Emrichtung einer 
zweiten Parallelklaſſe durch Theilung der VI. 


Klaſſe vorgeſehen. Die mit der neuen Klaſſe 
nöthig werdende neue Lehrerſtelle konnte erſt 


nach den Sommerferien beſetzt werden; am 


2. Auguſt trat der für dieſe Stelle gewählte 
Lehrer Roßner ſein Amt an. Als Hilfsturn⸗ 
lehrerin wurde Oſtern 1898 Frl. Anna Wendel 
angeſtellt. Mit bem 24. Auguſt beendete das 
äitefte Mitglied des Kollegiums, Lehrer Nad⸗ 
zielski, ſeine Lehrthäligkeit an der Schule. Am 
1. Januar 1899 trat er in den Ruheſtand. 


Herr Nadzielski hat der Schule länger als 42 


Jahre angehört. Er begann ſeine Thätigkeit 


an der „Töchterſchule für höhere Bildung“ 


nach den Michaelisferien des Jahres 1856, zu⸗ 
nächſt aushilfsweiſe, wurde mit dem 1. Oktober 
1857 feſt angeſtellt und hat ſeitdem alle 
Wandlungen und Geſchicke der Anſtalt mit 
durchlebt. Am 29. und 30. April wurden die 
ſchriftlichen Arbeiten zur Lehrerinnenprüfung 
angefertigt. Die mündliche Prüfung fand am 
3. Mai unter dem Vorſitze des Herrn Provin⸗ 
zialſchulrathes Dr. Kretſchmer ſtatt. Als Ver⸗ 
treter der königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder wohnte derſelben Herr Regierungs- und 
Schulrath Triebel bei, als Vertreter der kirch⸗ 
lichen Behörden Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin und Herr Dekan Dr. Klunder. 
Die drei Zöglinge des Seminars, die ſich der 
Prüfung unterzogen, erlangten ſämmtlich die 
Berechtigung zum Unterricht an miitleren und 
höheren Mädchenſchulen. Es waren die Damen: 
Elſe Gnade, Johanna Matthes und Katharina 
Zerbe. Am 19. März veranſtaltete der 
Schülerinnenchor eine Geſangs⸗ Aufführung, 
deren Gegenſtand die Märchendichtung „Frau 
Holle“, Text und Muſik von H. Müller (op 15) 
war. Der Magiſtrat hatte zu dieſem Zw cke 
den Saal der Knaben⸗Mittelſchule bereitwillig 
zur Verfügung geſtellt. Deklamation, Soli und 
Chöre wurden von Schülerinnen unter Leitung 
des Oberlehrers Sich ausgeführt. Die Be⸗ 
gleitung auf dem Pianoforte hatte Frau Direktor 
Schulz freundlichſt übernommen. Der Ertrag 
des Unternehmens iſt zu wohlthätigen Zwecken 
beſtimmt. Am 23. März wurde, wie in den 
Vorjahren, im Singſaale der Anſtalt für die 
Eltern und Angehörigen unſerer Schülerinnen 
eine Ausſtellung von Handarbeiten und Zeich⸗ 
nungen aus dem abgelaufenen Schuljahr ver⸗ 
anſtaltet. Im Laufe des Winters hat die An⸗ 
ſtalt für ihre Zöglinge Anſchluß geſucht und 
gefunden an den internationalen Schülerbrief⸗ 
wechſel. Es find durch Vermittelung der Leip⸗ 
ziger Hauptſtelle bis jetzt im Ganzen 9 Schü⸗ 
lerinnen in Briefwechſel getreten, und zwar 2 
mit Frankreich, 3 mit Schottland und 4 mit 
Amerika. Der Geſundheitszuſtand der Schüler⸗ 
innen war den größten Theil des Jahres hin⸗ 
durch gut. Nur um die Weihnachtszeit waren 
vor und nach den Ferien die Verſäumniſſe 
zahlreicher, weil in der Stadt Scharlach und 
Maſern herrſchten. Am 19. und 20. Januar 
unterſuchte Herr Kreisphyſikus Dr. Finger im 
Auftrage der kgl. Regierung die Schülerinnen 
auf Granuloſe. Der Befund war ſehr günſtig. 
Unter 372 unterſuchten Schülerinnen wurde 
nur ein leichter Fall von Granuloſe vorgefunden 
und 6 als verdächtig bezeichnet. Aufs Hundert 
berechnet find das 0,25 pCt. Gran. und 1,66 
pCt. Verd. Das von der kgl. Regierung der 
Schule für eine fleißige und befähigte Schülerin 
überwieſene Buch; „Unſer Kaiſer, 10 Jahre 
der Regierung Wilhelms II“, herausgegeben 
von Bürenftein, erhielt der Beſtimmung gemäß 


bis 25. Mai; 


Die von den ſtädtiſchen 


Lydia Eggebrecht, II. Klaſſe. Die Anzahl der 
Schülerinnen betrug am 1. Mai 1898: 456 
(inkl. 24 Seminariſtinnen) und am 1. Februar 
1899: 454 (inkl. 21 Seminariſtinnen). Von 
die ſen waren 277 evangeliſch, 98 katholiſch und 
79 jüdiſch; es ſtammten aus der Stadt Thorn 
398, dem Kreiſe Thorn 36, Prov. Weſtpreußen 
8, Oſtpreußen 4 Prov. Brandenburg und 
Rußland je 2, Prov. Poſen, Großherzogthum 
Baden, Hamburg und Amerika je 1, zuſammen 
56 Auswärtige. — Die Ferien für das 
naue Schuljahr fallen wie folgt: Oſtern vom 
25. März bis 11. April; Pfingſten vom 19. 
Sommer vom 1. Juli bis 
1. Auguſt; Michaelis vom 30. September bis 
17. Oktober; Weihnachten vom 23. Dezember 
bis 9. Januar 1900. — Das neue Schuljahr 
beainnt Dienſtag den 11. April Vormittags 
9 Uhr. Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
für die unterſte, die X. Klaſſe findet Sonnabend 
den 8. April, Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
für die übrigen Klaſſen der höheren Mädchen⸗ 
ſchule, Montag den 10. April, Vormittags von 
10 bis 1 Uhr im Amtezimmer des Direktors 
ſtatt. Die Aufnahme⸗Prüfung für das Seminar 
findet in folgender Ordnung ſtatt: ſchriftlich: 
Montag den 10 April Vorm. von 10 Uhr ab 
mündlich: Dienſtag den 11. April Vorm. von 
10 Uhr ab. Die Anmeldung dozu muß bis 
Sonnabend den 8. Mittags, ſchriftlich oder 
mündlich, erfolgen. 

— Die Staatliche geverbliche 
Fortbildungsſchule wird am Montag, 
den 27. März, Abends 8 Uhr, in der Aula 
der Knaben ⸗Mittelſchule eine Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten — Zeichnungen und Fach⸗ 
zeichnungen der verſchiedenen Gewerbe — er⸗ 
öffnen. Die Eröffnungefeier wird mit einer 
Prämitrung fleißiger Schüler verbunden ſein. 
Die Lehrherren, wie die Eltern der Schüler 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Ausſtellung auch am Charfreitag, wie am erſten 
und zweiten Oſterfeiertage in den Mittags⸗ 
ſtunden von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein wird, 
und daß ſie zu recht zahlreichem Beſuche der⸗ 
ſelben ſeitens der Schule dringend. eingeladen 
werden, damit ſie ſich von den Leiſtungen ihrer 
Söhne reſp. Lehrlinge in dieſem wichtigen 
Unterrichtezweige überzeugen. Zugleich werden 
alle Freunde der Anſtalt eingeladen, die Aus⸗ 
ſtellung in Augenſchein zu nehmen. 

— Das Schuljahr iſt heute in den 
hoheren Schulen zu Ende gegangen und bie 
Ferien haben begonnen. Die Arbeit eines 
langen Jahres iſt damit beendet. Wohl mancher 
Schüler iſt heut früh ſchweren Herzens in die 
Schule gegangen und mancher iſt enttäuſcht, 
mit verweinten Augen, manch anderer frohen 
Herzens mit glückſtrahlendem Geſicht nach Hauſe 
gekommen. Mit Stolz werden von den ver⸗ 
sten Schülern die neuen Klaſſenmützen heute 
bereits zur Schau getragen. — In den Volks- 
ſchulen wird das Schuljahr erſt am nächſten 
Mitlwoch geſchloſſen. 

— Die Thorner Liedertafel hat 
in der letzten Generalverſammlung ihren lang⸗ 
jährigen Vorſitzenden Herrn Geheimrath 
Worzewskkl anläßlich ſeines Scheidens von 
Thorn zum Ehrenmitglied ernannt und hat ein 
diesbezügliches Diplom für denſelben in der 
Lithographiſchen Anftalt von Feyerabend hier 
anfertigen laſſen. Herr Geheimrath Wo zewski 
war der fünfte in der Reihe der Vorſitzenden, 
welche die Thorner Liedertafel ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen gehabt hat, und Herr W. hat dieſes Amt 
faſt 20 Jahre mit großer Umſicht und Liebe 
zum Geſange geführt. Herr Geheimrath 
Worzewski, der geſtern Mittag bereits Thorn 
verlaſſen und ſeinen Wohnſitz nach Berlin ver⸗ 
legt hat, hat anläßlich ſeines Scheidens aus der 
Liedertafel dieſer ſeinen Flügel geſchenkt. 

— In Schützenhaustheater 
wurde geſtern A dend das intereſſante Gerhart 
Hauptmann'ſche Schauſpiel „Einſame Menſchen“ 
gegeben und fand dei dem leider wieder recht 
ſpärlich erſchienenen Publikum lebhafte und 
wohlverdiente Anerkennung. Morgen, Sonntag, 
gelangt als letzte Vorſtellung des Berliner 
Enſembles abermals das humorvolle Werk „Im 
weißen Rößl'“ von Blumenthal u. Kadelburg 
zur Aufführung. Wer dieſen heiteren Schwank 
noch nicht geſehen hat, verſäume nicht den 
Beſuch dieſes letzten Theaterabends, umſomehr, 
als die Eintrittepreiſe bedeutend ermäßigt ſind. 

— Die Arbeiten zur Fertigſtel⸗ 
lung des Thurmes der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ſind den nachſtehenden ver⸗ 
zeichneten Handwerksmeiſtern von dem Kirchen: 
vorſtand übertragen worden: Die Maurer- 
arbeiten dem Maurermeiſter Conrad Schwartz, 
die Tiſchlerarbeiten dem Tiſchlermeiſter David 
Koerner, die Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten 
dem Schloſſermeiſter Labes, die Glaſerarbeiten 
dem Glaſermeiſter Julius Hell, die Malerarbeiten 
dem Malermeifter Sultz. 

— Heute Vormittag 10 Uhr fand die Ver⸗ 
pachtung der Fiſcherei⸗Nutzung in dem 
ſtädtiſchen, todten Weichſelarm 
vom Winterhafen bis zur Ziegelei ſtatt. Es 
waren 10 Pachtluſtige erſchtenen. Das Meiſt⸗ 
gebot mit 35 Mk. pro Jahr gab Herr Leutke 
ab. Die Eisnutzung iſt von der Pacht ausge + 
ſchloſſen. 5 


— Beſitzwechſel. Das den Adolph 
Leetz ſchen Er ben Grur Ce 
nicusſtraße Nr. 11 und Araberſtraße Nr. 14 

‘at für den Preis von 65 500 Mark an den 


Rentier Herrn Auguſt Zittau hier verkauft. 


Die Uebergabe erfolgt am erſten April. * 
Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
3 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1.66 Meter. 
h Mocker, 24. März. Als Amtsſekretär für den 
hleſigen Amtsbezirk iſt vom 1. April d J. der Kreis⸗ 
ſchreiber A. Buplhs aus Königsberg hierher berufen 
worden. Der bisherige Amtsſekretär verläßt unſern 
Ort, um angeblich eine Ziegelei bei Pr. Stargardt zu 
Übernehmen. 5 
Podgorz, 24. März. Der landwirthſchaftliche 
Verein hielt am Mittwoch Abend feine März⸗Verſamm⸗ 


lung im R. Meyer ſchen Lokale ab, die von Mitgliedern 
Herr Wanderhufſchmied 


und Gäſten gut beſucht war. 
Thoms hielt den angekündigten Vortrag über Huf⸗ 
pflege, der von den Zuhörern beifällig aufgenommen 
wurde. — Am 19. d. Mts. feierte Herr Lokomotiv⸗ 
führer Lange hier das 25 jährige Führerjubiläum, zu 
welchem ihm von nah und fern Glückwünſche überſandt 
wurden. Eine Deputation überreichte dem Jubilar 
das Ehrendiplom des „Verbandes deutſcher Lokomotiv⸗ 
führer,“ deſſen Mitglied Herr L. iſt. 
p— . ů 


Kleine Chronik. 


Das Reichsgericht verwarf nach 
nicht öffentlicher Verhandlung die Reviſion des 
Braten Friedrich Ruprecht Franz von Alt⸗ 

Beiningen-Wefterburg, der am 16. November 


v. Jg. vom Landgerichte Gießen wegen Ehe: 


bruchs zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war. 

Der Stuttgarter Oberbürger⸗ 

geiſter Rümelin iſt nach langer Krankheit 
eisag früh in Baden-Baden geſtorben. 

Gegen den chriſtlichſozialen 
Bürgermeiſter von Wolkersdorf 
in Oeſterreich, den Advokaten Dr. Hoedl, der 
nach Unterſchlagung von 120 000 Gulden nach 
Egypten durchgebrannt iſt, wurde die Verfolgung 
eingeleitet. 

Der Standesbeamte der Stadt 
Priebus, Bürgermeiſter v. Prittwitz und 
Gaffron ſowie fein Privatſchreiber Born, welche 
in die Standes regiſter geſetzwidrige Eintragungen 
gemacht, auch ganze Blätter ausgeriſſen hatten, 
25 nach der „Volksztg.“ von der Strafkammer 
zu Sagan freigeſprochen worden, weil ihnen 
das Bewußtſein von der Geſetzwidrigkeit ihres 
Handelns gefehlt habe. Der Staatsanwalt hatte 
je drei Monate Gefängniß beantragt. 

Zu der Strandung des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Oldenburg“ wird noch berichtet: 
=, Panzerſchiff fuhr Mittwoch von Kiel in 
See zur Vornahme von Schießübungen. Gegen 
Abenb ſuchte die „Oldenburg“ die Föhrde auf 


und ging in der Strander Bucht, zwiſchen 


Friedrichsort und Bulk, vor Anker. Es herrſchte 
ein furchtbarer Nordoſtſturm mit ſtarkem Schnee⸗ 
treiben. Als das hochbordige Linienſchiff feinen 
Ankerplatz eingenommen hatte, zerriß die Anker⸗ 
kette, und der orkanartige Sturm brachte die 
„Oldenburg“ ins Treiben. Sie näherte ſich 
dem Strande und gerieth feſt. Im Laufe des 
Vormittags gingen zahlreiche Werfefahrzeuge, 
Dampfer, Hulks und Pa ähme nach der Strander 
Baht, um die „Oldenburg“ durch Uebernahme 
der Geſchütze, der Munition, der Kohlen und 
des Proviants zu leichtern und die Flottmachung 
zu ermöglichen. Der Panzerkoloß ſitzt ſchwer 
auf, und die Abbringung war mit großen 
Bekanntmachung. 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
Vorſtand der weſtpreußiſchen, landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den, dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Steuerhebeſtelle (Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe) gemäß § 82 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung 
der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Perſonen, während 2 
Wochen und zwar vom 

4. bis 17. Aprit d. 3s. 

in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Thorn, den 23. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
0 2 
Der Feiertage wegen bleibt 
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| Einen Lehrling 


'M. Grünbaum 


Ein Tehrking, 


Schwierigkeiten verbunden. An Freitag Nach⸗ 


mittag gelang es der „Brandenburg“ und dem 
Schlepper „Norder“, den Panzer „Oldenburg“ 


abzubringen. Das Schfff iſt unbeſchädigt. 
Bei Ausſchachtungs arbeiten 


auf der Dortmunder Union verunglückten drei 


Arbeiter, zwei töllich. 

Ungewöhnliche Kälte herrſcht ſeit 
einigen Tagen in ganz Ober- und Mittelitalien. 
Schneeſtürme werden gemeldet 
Bologna und Ancona. 8 

Die Pulvermühle von Dupont 
in Penn's Grove (New Jerſey) it am Donner⸗ 
ſtag in die Luft geflogen. Drei Arbeiter wurden 
getödtet, hundert verletzt. Ueber hundert Häuſer 
ſind beſchädigt. i 

Feuer brach zu Omaha (Nordamerlka) 
am Dienſtag Nachmittag im dritten Stockwerk 
des Patterſon⸗Gebäudes aus. Die Flammen 
griffen ſo raſch um ſich, daß viele Leute im 
oberen Theile des Gebäudes genötigt wurden, 
vom Dache oder von den Fenſtern herabzu⸗ 
ſpringen, um dem Flammenkode zu entgehen. 
Soweit bekannt iſt eine Dame todt, eine andere 
tötlich verletzt, 20 haben mehr oder weniger 
ernſtliche Verletzungen davongetragen. Die 
Toten und Verletzten find alle Damen, Mit- 
glieder eines Frauenordens, der gerade eine Sitz⸗ 
ung in dem Gebäude abhielt. 

* Bartmoden in der Marine. 
Die Bartfrage bei der Marine — der Kaiſer 
hat dekanntlich ſich dahin ausgeſprochen, daß 
er nicht wünſche, Seeoffiziere nur Schnurbärte 
tragen zu ſehen — hat nach der „D. Tagesztg.“ 
eine Vorgeſchichte, die nach England hinüber⸗ 
ſpielt. Dem Kaiſer waren nämlich bei einem 
Beſuche in England vor einigen Jahren die 
vollbärtigen Geſichter der engliſchen Marine⸗ 
angehörigen aufgefallen, was den Monarchen 
veranlaßte, den Mannſchaften der deutſchen Marine 
durch Ordre bekannt zu geben, daß ſie entweder 
einen Vollbart tragen oder aber vollſtändig 
glatt raſirt ſein ſollten. Den Seeoffizieren 
wurde durch das Marine⸗ Oberkommando der 
Wunſch des Kaiſers ausgeſprochen, daß ſie der 
Anregung nachkommen ſollten. Lange wurde 
von den Difizieren der kaiſerliche Wunſch als 
Befehl befolgt, bis in letzter Zeit allmälig die 
Backenbärte verſchwanden und der Schnurrbart 
ſich wieder bemerkbar machte. Sein Daſein iſt 
nicht von langer Dauer geweſen, denn ſofort 


nach der neuen „Bartverfügung“ ſind zahlreiche 


Schnurrbärte gefallen, da die Stationschefs und 
Inſpekteure ſtreng auf die Befolgung der kaiſer⸗ 
lichen Ordre zu achten haben. 


= — — 


Veneſte Nachrichten. 

Paris, 24. März. Profeſſor Gabriel 
Monod veröffentlicht im „Stocle“ einen Brief, 
den er von dem verſtorbenen Arzte Gibert, 
einem intimen Freunde des Präſidenten Faure, 
erhalten hat. In dem Briefe theilt Gibert mit, 
daß er im Februar 1895 Faure die Gründe aus⸗ 
einandergeſetzt habe, wonach er Dreyfus für un 
ſchuldig halte. Faure habe darauferwibert, Dreyfus 
ſet nicht auf Grund von Thatſachen verur⸗ 
theilt, welche in der Verhandlung vorgebracht 
worden, ſondern auf Grund eines Schrifiſtückes, 
welches weder dem Angeklagten, noch dem Ver⸗ 
theidiger unterbreitet wurde, aus Furcht, daß 
hierdurch diplomatiſche Zwiſchenſälle eniſtehen 


Hohle 


ſſigen Zahnkitt. 
Anders & Co 


ANehenverdien 
uva Haspnagquv 


K Mal von ſofort ae ſucht 


dena er. 


keinen Zweifel über einen ſtattgehabten Verrath 


aus Mantua, 


Adolph Wunsch's 
Schuhfabrik, Elisabethstr. 3, J 


gegründet 1868 
empfiehlt 
die besten und billigsten 3 
Schuhwaaren. 404 


ss Maasanfertigung wa 
schnell und elegant. 


. 


erhält man dauernd im 
9 55 durch Selbſtplombiren mit Künzels 
ü Flaſchen a 50 Pf. bei: 


Lehrling 4 


ſucht Anton Koczwara, Drogenhand! 


in jüngerer Schreiber 
Schülerinnen 


nimmt an 1 

« Soblechowska, Modiſtin, Jakobsſir. 15 p. 
Wirthinnen, Köchinnen, 
und ſämmtliches Dienſtperſonal erhalten 
gute Stellen auf hohes Joh 


könnten. Ueber dieſes Schriftſtück wollte Faure 
nichts Näheres ſagen; er erklärte nur, daß er 


beſtehen laſſen könne. Monod bemerkt dazu, 
daß er den Brief Giberts dem Advokaten 


Monarb übergeben habe, welcher ihn dem Kaſſa⸗ 


tionshof vorlegen könne, ſobald die Frage der 

Ungeſetzlichkeit und die Annullirung des Ur⸗ 

theils von 1894 zur Verhandlung kommen. 
Paris, 25. März. (Tel) Die Glheim⸗ 


| alten in der Dreyfus⸗Angelegenheit werden dem 


Koſſationshofe am Montag übergeben werden; 
man nimmt an, daß die Prüfung vier Tage 
in Anſpruch nehmen wird. Die geſtrige Ent⸗ 
ſcheidung des Kaſſatlonshofes hat keinerlei Auf⸗ 
regung hervorgerufen, da man ſie erwartet hatte. 

Petersburg, 24. März. Zum Ausbau 
des Windauer Handelshafens werden 3½ Milli⸗ 


onen Rubel vom Arbeitsminiſter gefordert. 


Windau ſoll eiefreier Hafen und Mittelpunkt 
des ruſſiſchen Exporthandels in der Oſtſee 
werden. 


26. März. Sonnen⸗Aufgang 5 „ 50 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 22 = 
Mond⸗Aufgang 5 „ 58 2 
Mond⸗Untergang 5 „ 2 # 


Tageslänge 
12 Stund. 32 Minut., Nachtlänge 11 Stund. 28 Minut. 
27. März. Sonnen⸗Aufgang 5 Uhr 48 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 
Mond⸗Aufgang 5 
Mond⸗Untergang 5 „ 17 
Tageslänge 
12 Stund. 36 Minut., Nachtlänge 11 Stund. 24 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels ⸗Kachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 25. März Bonds: feſt. 124. März 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,00 
Warſchau 8 Tage 215,75 fehlt 
Oeſterr Banknoten 169,55 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,10 92,10 
Peng. Re 37 rg 100,75 100,75 
reuß. Konſols 3½ pCt. abg. 100,60 100,60 
Deutſche Reichsaul. 3 pt. 92,10 92,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,70 100,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. ueul. U 99,30 90,30 
bo, „ 3½ pCt. do. 97,60 98,00 
Poſener Pandbriefe 3½ pCt, 98,60 98,70 
3 „ I1ppgt. fehlt fehlt 
+3 1 4½ pCt. 100,75 100,40 
Türk. Anl. O. 27,60 27,60 
Italien. Rente 4 pCt fehlt 94,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,60 91,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. excl. 199,80 200,20 
Harpener Bergw.⸗Akt. 183,00 182,90 
0 e e 5 127,00 126,50 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pg: fehlt fehlt 
Weigen :s Re- Jol! Br 382 7C 8 758 
piritus: Bolo m. 50 M. St fehlt fehlt 
8 „ „ 70 M Se 33,60 40,00 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombarb⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatiuß u. Grothe K ui gs berg, 25. März 


Loco cont. 70er 41,50 Bf., 40,20 Gd. —.— dez 
März 4150 „ 4000 „ —.— „ 
April 41,50 40,00 „ —— 5 
Artliche Notirungen der Danziger Börse 


vom 24. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werder 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 158 


Am Schluß meiner 


i | 4 geſtatte % 
< 
4 worden, 


Zühne 


utem brauchbaren 
Entgegenkommen zu finden. 


ulmerſtr. 4, I. 


Wer 


1 — 
Schutzmarke. 


tubenmädchen 


> 
Tanzſtundenkurſe . 2 


mir an dieſer Stelle 
für die vielen Beweiſe von Güte 
und Wohlwollen, die mir von Seiten 
der Familten, von melnen S 
rinnen und Schülern zu Theil ge⸗ 

mit tiefer Rührung zu 
danken und gebe ich mich der Hoff⸗ 
nung bin, bei meinem nächſten, gleich 
nach Oſtern beginnenden Kurſus für 


Körperbildung uud Tanz 


3 ein gleich gütiges und ſtützendes 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Frau A. Haupt-Röpke, 


Thorn III, Gartenſtr. 48, I. 


VVV 


N. bez., inländ. roth 756774. Gr. 155—158 


Roggen: inländiſch grobkörnig 694—711 Gr. 132 
bis 132½ M bez. 
Hafer: inländiſcher 122—126 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen- 3,82½—4,25 M. bez. 
Roggen⸗ 4,25 M. bez. 


Wucherzinſen 


zahlt ſo mancher ohne ſich ſelbſt deſſen bewußt zu ſein, 
dadurch, daß er zur rechten Zeit eine kleine Ausgabe 
ſcheut und ſpäter den hundertfachen Betrag ausgeben 
muß. Verſäumt man aus falſcher Sparſamkeit ſich 
bei Zeiten ein gutes Mund- und Zahnwaſſer zu kaufen, 
jo rächt ſich dieſe Vernachläffigung der Zähne bitter, 
und man muß ſpäter Aufwendungen machen, die man 
bei rechtzeitiger vernünftiger Zahnpflege vermieden 
hätte. Wer regelmäßig Morgens und Abends „Kos- 
min- Mundwasser“ gebraucht, verſichert feine 
Zähne gegen Hohlwerden und ſpart viel Geld und 
Schmerzen. Durch feine konſervirende Wirkung und 
äußerſt erfriſchenden, angenehmen Geſchmack wird 
„Kosmin“ ſchon nach kurzem Gebrauche unent⸗ 
dehrlich. Flagon Mark 1,50 mehrere Monate aus⸗ 
reichend, käuflich in allen beſſeren Drogerien, Par⸗ 
fumerien, auch Apotheken. 


Die Stadt Como veranſtaltet in dieſem Jahre von 
Mai bis Oktober zu Ehren Volta's, des Erfinders der 
nach ihm benannten Volta⸗Säule, welcher in ihren 
Mauern das Licht der Welt erblickt hat, eine Aus⸗ 
ſtellung, die vornehmlich der Elektrotechnik und in 
zweiter Linie der Seiden⸗Induſtrie, deren Zentrum 
Como bekanntlich iſt, gewidmet ſein wird. 

Auch die deutſche Juduſtrie wird dort wieder in 
rühmlichſter Weiſe vertreten fein. U. a. hat ſich die 
Firma R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau in N. + 
tracht ihres bedeutenden Geſchäftsberkehrs mit Italſen 
enlſchloſſen, die Ausſtellung mit einer 100 pferdigen 
Compound⸗Lokomobile zu beſchicken. Die Maſchine 
gelangt in einem beſonderen Pavillon zu Aufſtellung 
und dient zum Betriebe von Dynamo⸗Maſchinen, 
welche den Strom für die elektriſche Beleuchtung der 


Ausſtellung abgeben. Bekanntlich find die Wolt'ſchen 


Lokomobilen für elektriſche Beleuchtungsanlagen vor⸗ 
züglich geeignet, da fie größtmögliche Betriebsficherheit 
mit äußerſter Sparſamkeit des Betriebes und höchſter 
Gleichmäßigkeit des Ganges vereinigen, ſo daß ſie ein 
tadelloſes Funktioniren der Anlage, ſo weit die Be⸗ 
triebsmaſchine in Frage kommt, unbedingt gewähr⸗ 
leiſten. Die führenden Firmen der elektrotechniſchen 
Juduſtrie verwenden denn auch mit Vorliebe Wolf ſche 
Lokomobilen zum Antriebe ihrer Dynamos. 


a 
€ 


bie 
„Shorner Ofidentiche Zeitung“ 
für das nächste Vierteljahr ! 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Aus aabeſtellen und die Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zum 
Preife von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 


für ein Verteljahr entgegen. > 
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Marquardt“ Restanranf 
Leibitsch. 5 
Einen t slit F 
® gefl. Be an — in Sele l 
40 Branbſchadens entſtandenen 5 
an ſchäftsſtörungen durch N 


Ale. 
My 


> ente, Bi 
gehoben find, a — 
Am geneigten Zuſpruch bittend, 
zeichne - 
® Mit Hochachtung > 
a vorm. W. Miesler’s Reftaurant, 
. Stallungen zur Ausſpan⸗ 
[nung reich ich vorhanden. y 


B. Marquardt, 
SYO VV VOS 


Meinen werthen Kundinnen ſowie einem 
verehrl. Publikum Thorns und Unigegend 
zur gefl. Nachricht, daß ich meine 


| Damenfhneiderei 
nach Bacheſtraße Ar. 2, 2. Etage, 


verlegt habe. 


2 oh Lit ki wohnen will, streiche seine Füss- Gase Fu as ce se auch ferner» 
Seihärt „Sonnabend, den 25. A a iewicz. böden mit Stedentann'e in bechnend, zeichne hochachtungsvoll 
2 e er url Sohn e i, Pte Verm Htelungs-Comtoir, ‚,  Vorzüglichem Bernstein- C. Vogel, 
3. 05 — Baden. Er — — I See A 192. Fusshodentack mit Farbe. Wach e e nme Nr. 2, ll. 
N ä Einen ehrling ine kräftige Amme en bebergen | junge Mädchen 
And ‚ein gewandter 5 ehhalter | Su E. Hirschberger, Juwelier. re net melden. Wo? fagt die] 15 a 8 ae der Damenſchneiderel an⸗ 
nde Zu erfrag. tSſt. d. Ztg. u hr . 3 equeme Verwendung en. 9121 LE EN 330 
7 ö 1 Geſucht Nuſwarfemãdchen ER Aüfstriche u. Pröspek i 
1 Stellm ach erg eſelle ter — einen eh ng für kleine Fami lle. dch une u sis: — | 
und zwei Sehelinge Ben en De "oomintimere Gulsch, 1 Bäderfir. 35, 1 Treppe: Est Nene er Dresden 1 05 Beauf 5 
. 5 | N 7 = - un ler 5 eunterr 
. Gen dare 5 Gerten — ai 1 db. Si armer, |. ‚a. end Wohnung Ten, Serke in Thorn bei Hugo Markt 20, II, 
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Gerberſtraſſe 11. Olaass, erstrasse 96/97. 


2, II. 
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= Wanrenhaus für fünmtlihe Bedarfs-Artinet Fr 
Georg Guttfeld & Co., Thorn, 


Feste Preisel 


Zum Wohnungswechsel: 
Engliſche Tüll⸗Gardinen 
mit Bandeinfaſſung, ſehr haltbar, das Meter von 23 Pf. an. 


Relief⸗Gardinen, nur neue Muſter, 


in enorm großer Auswahl das Meter zu 48, 57, 64 
72, 78, 85, 98 Pf., I. O05 und 1.20 Mk. 


Gardinenhalter in allen Farbenstellungen. 


Teppiche in großer Auswahl. 


28 Altſtädtiſcher Markt 28. 


Holzwaaren. 
Bauerntiſche 


Bauerntiſche mit Einlage 


Schirmſtänder das Stück 2,90 Mk. 
8 das Stück zu 98 Pf., 1,35, 1, 95, 2,90, 
70 Mk. bis zu den beſten. 
Funptic bal in braun und gelb das Stück von 43 Pf. an. 
Garderobenleiſten das Stück zu 35, 48, 58, 70 Pf. 
bis zu den beſten. 


das Stück 2,90 Mk. 
Bauerntiſche mit gravirter Platte das Stück 4,25 Mt. 
das Stück 4,90 Mk. 


Säulen in ſehr gediegener Ausführung das Stück 2,90 Mk. 
Salon⸗Säulen ſchwarz mit Gold das Stück 8˙50 Mk. 


Herren- und Knaben⸗Garderobe. 


Herren⸗Anzüge in modernen Fagons und ſauberer Aus⸗ 
Mars der mr — für 8,75 Mk., 11,75 Mk., 


Knaben⸗Anzüge, 2 es einfachſten bis zu den beften, 
in enorm großer Auswahl der Anzug v. 2,50 Mk. an. 
Beinkleider in großer Auswahl zu überraſchend — 


Preiſen das Beinkleid von Mk. 1,25 
Herren⸗Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Paletots in ee 
Auswahl. 


Conſolen das Stück zu 39, 48, 70, 98 Pf. 


Waſch⸗Service das Stück von 90 Pf. an bis 12 Mk. 
Caffee⸗Service in enorm großer Auswahl von 1,90 Mk. an. 
Satztöpfe, Porzellan, 6 Stück mit Zweig 1. 80 Mk. 
Porzellan⸗Speiſeteller, flach und tief, das Stück 19 Pf. 
Porzellanleuchter bunt das Stück 28 Pf. 
Speiſeteller blau, flach und tief das Stück 10 Pf. 
Speiſeteller weiß, flach und tief das Stück 6 Pf. 
Kaffeebecher bunt, das Stück 6 Pf. 
Kaffeebecher bunt groß das Stück 9 Pf. 


D Damen⸗ Capes, 


das Neuefte der Saiſon, zu 1,90, 2,50, 3,75, 4,90, 
7,50, 10 Mt. 


Germania⸗Teppiche / das Stück 2,85 Mk. 

Axm.⸗Teppiche / das Stück von 4,10 Mk. an. 

Velour⸗Teppiche / das Stück von 12,50 Mk. an. 

gg en in großer Auswahl zu unerreicht billigen 
reiſen. 


Seidene Röcke 


in nur guten Qualitäten und ſauberer Ausführung. 


Portieren und Möbelſtoffe 


zu ganz beſonderen Ausnahme-Preiſen. 


Jede Beſtellung in Herren-Garderoben nach Maaß wird unter fachmänniſcher Leitung unter Garantie 
des guten Sitzes und Schnittes auf das Sauberſte ausgeführt. 


Prozent⸗Buch⸗ Verkehr für Schneider u. Schueiderinnen. Billige Bezugsquelle für Wieder⸗Verläufer. . 


Georg Guttfeld & Co., Thorn 
nn 28 Altſtädtiſcher Markt 28. 
. 
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Reelle Bedienung! Bedienung! 


| 
| 


8 * | 21 egelei-Gasth a; 

Den Eingang ſämmtlicher 8 | par Sonntag, en 26. März 1800: m 
2 euheiten der 5 Militär-Streich-Concert 

ausgeführt von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 


Nr 61 unter Leitung des Stabshodoiſten Stork. 
Anfang ½5 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 
Dauer des Concerts bis 9 Uhr Abends. 
Reichhaltiges, vor züglich gewähltes Programm, 


Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 
| 


Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: Norbiichr Ouverture von 
Seidemann, „Tancred“ von Roſſini, „Roſamunde“ von Schubert, Fantaſie 
„The Mikado“ von Sullivan, Quinteti a. d. Oper „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg“ von Wagner. 


K. Smolinski, dr Cam 
Seglerſtraße 28, 


feines Herren-Maass- und Confections-Geschäft. 
Viktoria = Theater. 
0000000000000000000Ö | . den 26. März 1599; 


Am 29. d. Mts., Nachm. 3 Uhr Höh. Pripat⸗ Möchenſchule. 
im Artush D f Die Aae e Pe ar 
%& 1 et un 8 e rd tan 
Y 1 E den 10. April findet von 10—1 Uhr Vor- der beliebten Zigeuner Geſangs Be 
un ee dee ee eee r 


der Skärkeſabrik Thorn fs ee. e 
zwecks Auflöſung der Geſellſchaft und Bekanntgabe der Errichtung * e e e Saar 
einer Stärkefabrik in Thorn durch eine andere Geſellſchaft. Tauz-Vnterriat! Sa fe; ef. Plab 1 Mt, 

Thorn, den 25. März 1899. r eee “X Die Direktion Thorner Rathskeller. 


Der ee e, - yE: Tanzkurſus in Thorn Kaufet Batavia, Heute 


von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre zeige hiermit ganz ergebenſt an. ; 
| Speisen und Getränke in bekannter Güte, 


ee: 5 


Sonntag, den 26. März 1899: 
Letztes Gastspiel 
des Berliner Ensembles. 
Bedeniend ermäßigte * 


ner m in 3 zu 
Blumenthal und Kadelburg. 
Ermäßigte Pr 6 
Vorverkauf nach 2 Uhr in der Kon⸗ 
ditorei des Herrn Nowak. 


und nehme am 20. u. 21. April 
im Thorner Hof Enmeibungen X 5 8 5 Pf.⸗Zigarre, 1 Stck. 45 Pf., 5 Vo ock-Anſtich. 
Ec pfehle mich zur 


entgegen. ba- Land, 5 und 6 Pfa.⸗Zigarre, 


Herm. n jun. X| Prinz Heinrich, jelten ſchöne Mexiko⸗ 


Elise Funk, W | Zigarre à 6 Pf und andere nur gut an Anferti vn Damenkleidern, 
Fröbelscher Kin d er arten, X Balletmeiſterin. * . —.— 2 ene Zi; Ur mE 
kz. Bildungsanstat . Kinergärterinnn Son), nba —: "A Iakubowski,| Aisch 2 m, Costimen, 


Thorn, Breiteſtr. 8. 


Alle und neue Möbel 


in Thorn, Schuhmacherstr. 1, p. I. Segr. 1887 Der Sommer Kurſus be 
* . ginnt den 
Hale: Kurſus k. u. 2. Kl. In dem Lehre |, April. Kinder werden zu jeder Zeit 


Meine Damenſchneiderei 


plan ist Franzöſiſch aufgenommen. um bei] angenommen. Alf Wunſch: Hrivat⸗Kurſus 

der ſich immer mehr fteigernden Anfrage n. Ginfäheung in Fröbel s Gratehungsweife beſindet ſich 3 M r 
Kinderg. den Wünſchen zu entſprechen, wird 5 18 . 9 des Geſchäfts billig 

— Masch nennübenn. Schneiderei | Anmeldungen nehme dereits entgegen. Büäckerſtraße part. verkauft . Skowrenski. be la x Ji. bes 


egeben. Hoſpitanten können an einzelnen 

chern theilnehmen und erhalten darüber 

Beſcheinigung. Beginn den 11. April. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


C Marie Fuhrmeister. 1 fan 5 Damenrad Anzeigentbell verantw. E. Wendel Thorn. 


geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerftraße I. nden 7 anten Mittags- und eine Nähmaſchine BEE” Hierzu ein zweites Blatt und 
{ 18 F 2 Frege. zu verkaufen A umge 4. 1 Tr. Hein illuſtrirtes Unterhaltungblatt. 


Möbl. Zimmer zu v. Coppernicusſtr 23, 
Druck und Verlag der ouworudıca ser Thorne deutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


